ME 289, 


Abonnements: 
im Lodz: RB. 1.80 vierteljährlich inelufive Buftellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich R8. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porio 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Mittwoch, den 29. November (12. Dezember) 1900. 


Lodzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Grpedikion: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Zelepben Nr. 302. 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühre n: 
Fur die fünfgefpaltene Petitzeile ober deren Raum, In Inſeratenthelle n Rou 
| Auf der erſten Seite 10 Rop. Reclamen 18 Kop. pro Zeile, 


Sammtliche Annoncen - Expeditionen des In. und Auslandes nehmen für us 
Aufträge entgegen. 


— — „ Die Expedition if tägkich von 8 Uhr früh sis 7 Abends, an Sonn- und Felerlagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 9 — 
— a ͤ ä2 ůmů⅛¼.ſ—....———᷑᷑ 


Bocustaw HERSE. 


e ROBES, MODES, CONFECTIONS Ss- 
ep FOURRURES g>- 
ep NOUVEAUTÉS = 


Warschau. 


. 
Joseph Butenberg 


Juvelie . — 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 
Ermäßigte Oreiſe: Pa 

Lagerwgare um 15% ; von Beſtellungen um 10%. 
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Die neneröſſnele Apolhekerwaaren- Handlung 


des Propiſors 8. PA CH U C K I, ele Rr. 30 


— empfiehlt: — 
7 Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in- und ausländiſche Medicamente, Toilette- und 
SECH Era Puber, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke cheurgiſce Uenfilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkeubalſam für Friſeule, Sateptaer Senf in Bühſen 


OLODOBOOOOG00000089U0900I000000600 


8 Die Conditorei m J. Szmagier 8 
8 Petrikauer Straße 28 0 

empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, ng [+] 
D friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches ə 
Ö des damen, Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, C) 
OD Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc. D 
E Mal, Zog: und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Crömes, O 
[+] Eis dr, etc. Q 
SOCBEODOSCOESOOOBSBOS000938000C09008 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei s — 
and künſtliche Stopferei 
WEADYSZLAWA PTHT EIL 


unter der Firma 
HE N A”. 


A Lodz, Petritaner⸗Straße M I, Telepbon AR 851. 

Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damme und Herren⸗Garderoben, Spiger, Gan, 
nea, Portléren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., jowie auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigen 
Priſſen. 


y Eümmiliğe Befellungen werden forgfältigft u. ſchnell auszefühet, auf Wunſch in 24 Stunden 
F 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


MUllerneurfied Nährungs: und Kräftigungs Miitel, 
Teltphon Nr. 190, e Telephon Nr. 190. 


EZ? 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


d 
ETH „KOMETA „ 10 Stik 6 Rop 


werden anläßlich der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettten, erſucht 
ihr Aulenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. ABMOLOW & Co. zu richten. 


Corset-Fabril> 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht, 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich Deelt bag Nr. 19, 


— : 


Die Tabal - Niederlage 


St. Miynarski, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Ka Si Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
riten. 


a A —— 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Deszinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co,, Droguen⸗ Handlung, Wolczauska Nr. 78, Telephon 436 


Vom Miniferium des Jantra beſt it gles 


für fd A S d 
ür ſchwed. Heil- u. pädagogische 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska 


d 


Emil Schmechel, | 
Ne. 98 Potrikauer-Strasse Nr, 98. 

Herren- und Knaben · Garderoben - 

| Wintersaison 1900. 

| Winterpaletot DN. 14, is, 17, 19. 

| Winterpaletot 

prima Kammgarnfatter „ 22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
Werrenanzüge „ 14,70, 17,50, 21, 24,70. 
Jünglingsanzüge „ 10, 11,60, 14,85, 10,30. 
Sehäleranzüge „ 5,60, 7,50, 8,50. 
Sichülerschisells „ 18,40,15,70,17, 18,50. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 

Lager in- und ausl. Stoffe. 

N. B. Jedes im Laden befindliche Kisidarstäck 
ist mit dem festen Verkaufspreis verschen und 
ebenso Ist auf dem Etikett eines jeden Stoffes der 
Preiss vermerkt, za welchem eln Paletot resp. Ans 
zug angefertigt wird. 

— — a han 
T EE 
Ca 

Re ſtaurant 


HOTEL NANNTEUREEE 


— empfiehlt: — 
Täglich friſche Engliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 
5 — — 
Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 


Kinder- und Innere Krankheiten 
=== %etritaner Straße Nr. 15 = 


behandelt. Behandlungen können ſowohl i 

in he Si gei f een. fowogl in Zug: wie 
agogliche, ſchwediſche Gymnaſtik fik f o 

Ate von 6 ch fhe Gonsatt für Damen und 


kam mee 
Zee eee eee eee sees 


Zahnarzt 


R. RITT. 


wohnt jetzt auf der Prtrikanerſtr. 83 vis-A-vis 
Petersilge’s Neubau. 


eee eee ee eee 
— —— 


Chemiſchaliteriologiſches- Caßoralotium 
voa 


9; 

Dr. St. Serkowski 
Petrikauer Str. 120 
Unterſuchungen v. täglichen Gebrauchs 
gegenſtänden, mir Waſſie und Els, Brean⸗ 
materlalien, Siiſe, Petroleum, Recze , Piper 
Tapeten gefärbten Stoff a de, von Nahrungs⸗ 

und Genußmilteln. 
Waſſeranalyſen für techniſch: Zwide 


Zahnarzt 
J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechstunden von 9—12 und von 1½—6. 


1. Etage. 
St rechſtunden 9— 10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt a . 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltligier Empfang von Augenkraakea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 46 Uhr. 
Petrilaner-Steaßie N. 


` rower Tageblatt 29. N vember (12. Dezember) 1900. 


BZahu-Arzi i 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. N 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Peirikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. S. Krukowski, 
Spetlalarzt H 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9Y,—11 Vormittage und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Peteltauer⸗Straße 123, Haus Wojdyalaı 


Dr. Leon Silberstein , 


Speclal-Arzt für Haut-; Geschlecht is 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6—8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm, Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 
M. L. Aron s o h n, 
Peirlkauer » Straße Ne. 10 1, vis-a-vis Heinzel 


Dr. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrank- 


heiten 
Cogleinlanantrasss Nr. 23 (Ecke Zaohodnlastr.) 
Sall morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 


i 
1 


Dr S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- und 
venerische Krankhelssn Krötka-Strasse 

6a. 
Sprechstunden täglich von 8 -Il Vorm, 6—9 
Nachm, für Herren und für Damen von 5—6 
Uhr Nachmittags. 


Inland. ; 


1 


21, Petersburg. 


— Das Minifterium der Volksaufklärung! 
benbfichtigt nach einer Meldung des „Obs. Kyp.“ 
für die Bedürſniſſe der Volksbildung im Jahre 
1901 — 35½ Mill. Noi., 2,300,000 Rol. 
mehr als in dieſem Jahre zu erbitten. Außer⸗ 
dem werden aus anderen Quellen Eingänge im 
Betrage von gegen 4,200,000 NON, d. h. gegen 
330,000 Nbl. mehr als im laufenden Jahre ers 


wartet, Im Speziellen werden von den Städten 
an Subſidſen für das Unterrichtsweſen über 1 
Mill. Rb, von den Landſchaſten ungefähr eine 


gleiche Summe und aus Kommunal: und Stände, 
ſteuern und anderen, Spezialquellen über 2 Mill. 
MO, erwartet. Somit werden die Ausgaben für 
die Volksbildung im Minifterium der Volksauf⸗ 
klärung nach Angabe des gen. Blattes im künfti⸗ 
gen Jahre bis auf 40 Mill. MOL ſteigen. Hler⸗ 
von kommen auf die höheren Lehranſtalten 
4,300,000 ROI, auf die mittleren Anftalten der vere 
schiedenen Typen 10 Mill. Rbl. und auf höhere 
Unterrichts⸗Adminiſtration 1,200,000 NGI 

— Noch glaubt man nicht recht daran, daß 
die Frauen zu ernſter, nützlicher Arbeit gleich den 
Männern fähig ſind. Wie bekannt, erlaubte das 
Zuftigminifterium dieſer Tage, in den Juſtitutjo⸗ 
nen dieſes Reſſorts Frauen als Kanzliſtinnen an⸗ 
zuſtellen, aber das Miniſterlum zeigt fidh trotzdem 
nicht frei von Mißtrauen gegen die Frauenarbeit. 
Das Reglement der Auſtellung der Frauen iſt, 
wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, ein zellweili⸗ 
ges und den Kanzliſtiunen werden formal keine 


Dienſtrechte gewährt. Das Juſtizminiſterium 
macht alſo eigentlich nur einen Verſuch mit der 
Frauenarbeit. Bewähren Di die miethweiſe ans 


geſtellten Kanzliſtinnen, fo liegt natürlich kein 
Grund vor, ihnen das Recht zum Penſionsbezuge, 
welches die Kanzliſten geuießen, weiter vorzuenthals 
len und man wird ihr Thäligkeitsgebiet erweitern, 


ſie überhaupt ihren männlichen Collegen rechtlich 
gleichſtellen. Das zeitweilſge Reglement wird 
dann natürlich in ein beſtändiges umgewandelt. 


Daß unſere Regierungsinſtitutionen zögernd und 
mit Mißtrauen den Frauen neue Thätigkeitsgebiete 
eröffnen, braucht uns ſchließlich garnicht ſo ver⸗ 
wunderlich zu ſcheinen, denn in unſerer Geſell⸗ 
ſchaft begegnet man fogar bei den aufgeklärteſten 
Männern einem Vorurtheil gegen die Frauenar⸗ 
beit. Das iſt eine überlieferte Anſchauung aus 
alten Zeiten. Da in unſerem Geſetz die bürgerli⸗ 
chen Rechte der Frauen ſehr beſchränkt find, fo 
hat das natürlich auch dazu beigetragen, daß die 
veraltete Auſchauung über die Arbeitsfähigkeit der 
Frauen nicht verſchwand. Wer kann es denn den 
Regierungsbehörden verübeln, wenn ſie zum Theil 
ebenſo denken, wie die Geſellſchaft ſelbſt denkt. 
Aber da nun den Frauen Gelegenheit geboten iſt, 
ihre Fähigkeiten zu beweiſen, ſo liegt es auch gan, 
in ihrer Hand, das gegen ſie gehegte Vorarbeit 
zu beſeitigen. 
Das Miniſterium der Landwirthſchaft 
plant, wie den Drees, Bha.” berichtet wird, in 
den großen Dörfern die Errichlung niederer prat- 
liſcher landwirthſchaftlicher Lehrauſtalten ſpeziell 
für die Kinder der Bauern. 

Moskau. Der Feuerſchaden im Magazin 
von Muir und Merrelies begann im Kellergeſchoß, 
wo Déi die elektrſſchen Maſchinen beſanden. Die 


Waaren find in der Erſten Ruſſiſchen Geſellſchaft 
für 950,000 Rubel verſichert. Faft Alles ijt verz 
brannt, Das dreietagige Gebäude ift in derſelben 
Geſellſchaft verſichert. Die Mannfcaften von 12 
Feuerwehrkommandos arbeiteten bis 3 Uhr Mor⸗ 
gens. In dem Magazin waren gegen 600 Per⸗ 
fonen angeſtellt. 

Kiew. Die Einnahmen der Südweſtbahnen 
für das Jahr 1899 beliefen ſich auf 47,139,000 
Rbl., die Ausgaben — auf 24,809,000 Nvl. Der 
Paſſagierverkehr hat im letzten Quinquennium um 
25 Procent zugenommen. 

Charkow. Ein neuer Hochofen (der fünfte) 
ift im Alexauder⸗Hüttenwerk der Brianfler Geſell⸗ 
ſchaft dieſer Tage angeheizt worden. Derſelbe ſoll 
durchſchnittlich cirea 20,000 Wud Gußeisen per 
Tag, unter günftigen Bedingungen ſogar ca. 
25,000 Pud liefern. 

Krementſchug, Gouvernement Poltawa. 
In Krementſchug befinden fih vierzehn große 
Dampf ſägewerke, welche nach den ſtati ſtiſchen Da⸗ 
ten der Kreislandſchaft eine Jahresproduclion in 
Höhe von 1,415,000 NGL aufweiſen. Krement⸗ 
ſchug ift einer der größten Sägeinduſtriepunkte 
am ganzen Dnjepr. Die Sägemühlen haben ges 
genwärtſg eine Krifis durchzumachen, da die Nad- 
Trage nach Baumaterialien eine ſehr geringe ift. 
Einige Sägewerke haben infolgedefjen ihren Ber 
trieb zeitweilig völlig eingeſtellt, andere bis auf 
ein Minimum reducirt. Die Bauholzvorräthe bei 
den großen Holzhändlern finden ellenfalls keinen. 
Abſaß. 


Politiſche Nundſchau. 


— De Wet abermals entkom⸗ 
men. Wiederum ift der unermüdliche de Wet 
den Engländern aus dem Garn gegangen, nachdem 
er, wie wir meldeten, bei Aliwal North bis zu 
dem die Grenze der Kapfolonie bildenden Oranjes 
fluß vorgedrungen war. Bisher hat er alſo den 
erſehnten Boden noch nicht betreten, ei es, daß 
ihn jetzt der offenbar ſehr erſchöpfte Zuſtand ſei⸗ 


Bande, die ſich in 


ner feit vielen Wochen auf angeftrengten Märſchen 


befindlichen Mannſchaften davon abgehalten 
ernſtlich durchzuſtoßen, fei es, daß die Vertheidi⸗ 
gungsbe reitſchaft der Engländer bei Aliwal North 
ihm einen Flußübergang an Meier Stelle unmög⸗ 
lich machte. Nach der offiziellen Meldung des eng⸗ 
liſchen Oberbefehlshabers feint letzteres der Fall 
geweſen zu fein, Der „B. Lok. Anz.“ erhält dare 


über folgenden telegraphifchen Bericht : 


London, 8. Dezember. Ein Telegramm 
Lord Kitcheners aus Bloemfontein von heute bes 
ſagt: General Knox meldet aus Rouxville, daß 
de Wels Streilmacht, nachdem fie vergeblich vers 
ſucht hatte, die Commaſſibrücke zu forciren, welche 
die engliſchen Truppen hielten, unter Zurücklaſſung 
von 500 Pferden und vielen Kapwagen in nord⸗ 
öſtlicher Richtung abgerückt ift. De Weis Durch⸗ 


bruchverſuch nach der Kapkol onie ift alſo mißlun⸗ 


gen, und er ift von allen Seiten bedrängt. 

Ueber die bisher nicht genauer feſtzuſlellen⸗ 
den Bewegungen der de Wet'ſchen Schaar, die fie 
nach Ueberſchreiten des Caledonfluſſes ausgeführt 
hat, berichtet ein Telegramm aus dem eiue furze 


hat, 


Immerhin iſt es von Intereſſe, 


Zeit von den Boeren bedrohten Grenzorte ſelbſt i 


Folgendes: 

Aliwal North, 8. Dezember. Nach 
einem Gefecht bei Steikſpruit ging de Wet ſüd⸗ 
wärts, überſchritt am 5. Dezember während der 
Nacht den Galedonfluß, marſchirie daun nach der 
Ddendaaldrift, fand aber, daß der Fluß unpaſſir⸗ 
bar war. Er wandte Déi daun oſtwärts und ging 
nördlich vom Oranſefluß weiter, bis er ſich in eis 
ner Entfernung von 15 Meilen von Alſwal bes 
fand. Hierauf wandte er Dé nordoſtwärts in 
der Richtung von Rouxville. General Hut 
verfolgte ihn auf dem ganzen Wege auf 
Schritt und Tritt. Die Wide Vorhut ſtieß 
auf De Wets Nachhut bei der Karredorldiyt am 


Caledonfluß und erbeutete einen Neunpfünder und 


35,000 Geſchoſſe. Der Caledonfluß war ſo hoch, 
daß das Gepäck nicht hinübergebracht werden konnte, 
aber mit Schwierigkeiten gelang es, die Kauonen 
und die Munition aus jenfeitige Ufer zu bringen, 
de Weis Truppen find erſchöpft. Die Briten 
fanden auf dem Wege zwiſchen Smithfiel droad und 
dem Oranjefluß 300 ſodte oder krepirende Pferde. 
Da die britiſchen Truppen ohne Gepäck den Fluß 
überſchritten und daher ihrer Nahrungsvorräthe bes 
raubt find, werden fie Dé Lebensmittel durch Mes 
quifition verſchaffen. 

In Trausvaal fahren einzelne Boerentrupps 
unentwegt fort, den Engländern kleine Nachtheile 
zuzufügen. So ift aus einer Depefche aus Fos 
hannesburg zu entnehmen, daß die Boeren in der 
letzten. Woche 17,000 Schafe erbeutet haben, 
welche von einer kleinen Abtheilung Soldaten von 
Polſchefſtroom nach Krügersderp getrieben wurden. 
Lord Roberls, der nach einer aus Kapſtadt 
zugegangenen Depeſche in der Hauptſtadt der Ko⸗ 
lonie eingetroffen ift, hat aljo feinem Nachfolger 
Kiichener noch manches zu thun übrig gelaſſe n. Er 
ſelbſt geht glänzenden Ehren und den generöfen 
Dankesbezeugungen entgegen, über deren Art und 
Umfang man ſich in Londan fon feit längerer 
Zeit die Köpfe zerbricht. 


Zu den Ereigniſſen in China 
wird heute offiziell berichtet: 


Bei dem Kommandeur des 2. Sibiriſchen 
Armeekorps General⸗Licntenant Baron Kaulbars 
erſchien am 11. November in Girin der Regent 
von Tſchapit Idien Haidengü mir der Erklärung, 
daß er ſich unterwerſe und fid der Gnade Sr. 
Kaiſerlichen Majeftüt ergebe. Haldeugi Nverſpricht 


nach einer Woche alle in feinem Beſitze verbliebe⸗ 
nen Waffen auszuliefern. Die Unterwerfung Haiz 
dengüs iſt als direkte Folge des Streifzugs des 
Generals Fock nach dem Quellgebiet des Sungari 
zu betrachten. 

Am 10. November lieferte der frühere Ver⸗ 
tbeidiger der Feſtung Chuntſchun General Gui 
uns 700 gute Gewehre aus. In Girin trafen 
gegen 1000 entwaffnete chinefiſche Soldaten ein. 
General Kaulbars hat Haidengü und Gui geſtal⸗ 
let, in Girin Aufenthalt zu nehmen. 

Rekognosz irungen, die weſtlich von Kuan- 
Iſchen⸗zſy unternommen wurden, ergaben das Bor- 
handenſein von chineſiſchen Soldaten und Chuuchu⸗ 
fen, deren Anwerbung fordanert, 

Am 10. November wurden von unſeren 
Truppen die Mauern der kleinen Feſtung Jandi⸗ 
togenzſu demolirt. Während des Streifzuges in 
dieſer Richtung wurden bei uns ein Dragoner und 
ein Koſak leicht verwundet. Eine Kompagnie des 
20. Oſtſibiriſchen Schützen⸗Regiments batte am 8. 
November bei Janſchumenſa, einen Tagemarſch 
von Kaiuansjan entfernt, einen Kampf mit dem 
Gegner, der große Verluſte erlitt. Auf unſerer 
Seite wurden 2 Schützen, 1 Koſak und der Lieu⸗ 
tenant Walch verwundet, 

Die Kolonne unter dem Befehl des Kapiläus 
Powalo⸗Schweſkowski vom 3. Oſtſibiriſchen Schüts 
zen⸗Regiment, die zur Zerſtreuung der Chuuchu⸗ 
fen nördlich von Felin ausgeſandt war, Dich 33 
Werſt von Telin auf eine gegen 800 Mann ſtarke 
zwei Impans und in einem 
nahegelegenen befeſtigten Dorfe feſtgeſetzt hatte. 

Am 13. November nahm Kapitän Schwei⸗ 
kowski mit zwei Kompagnien und zwei Geſchützen 
den Hauptimpan mit Sturm und ſchlug einen Ger 
genangriff der Chineſen ab. 

Am 14. November bei Tagesanbruch flüchte⸗ 
ten die Chineſen. Wir eroberten 2 Geſchütze und 
26 Mauſergewehre, während 70 Falkonelte und 
alte Gewehre vernichtet wurden. Wir hatten keine 
Verluſte. 


Die Wirren in China. 


Wie weit in der chineſiſchen Bevölkerung die 
Abneigung gegen die Herrſchaft der Mandſchus 
und der Drang nach Reformen verbreitet ift, läßt 
Dé ſchwer beurtheilen, Allzu groß wird man fidh 
die Stärke dieſer ja zweifellos vorhandenen Strö- 
mung nicht vorſtellen können, wenn man den 
geringen Erfolg ins Auge faßt, den die aufſtän⸗ 
dige Bewegung im Süden während der gegenwär⸗ 
ligen Wirren gehabt hat, Es ift deshalb auch 
für die auswärtigen Mächte wenig angezeigt, ihrer⸗ 
feits mit einem derartigen Factor zu rechnen. 
daß der Haupt⸗ 
Reformrichtung, der bekaunte 
Kangyuwei, fih mit Meſnungsäußerungen und 
Raihſchlägen bei den Cabineten in Erfunerung 
bringt. Wie aus Waſhington gemeldet wird, bes 
ſagt eine Depeſche aus Peking vom 6. Dezember, 
die Geſandten hätten ein Schreiben Kaugyuweis 
erhalten, in welchem dieſer fagt, China habe 
großes Unglück betreffen durch die Schuld der 
Raſhgeber der Kaiſerin Witwe, Tuan Thing, 
Junglu, Kangſt und Anderer. Er ſagt ferner, er 
fei ſehr dankbar, daß die Fremden in den egas 
tionen ausgehalten hätten, betont, alle Chineſen, 
welche das Völkerrecht kennen, bedauerten die Er⸗ 
mordung Ketteler's und ſchlägt vor, daß die Kaiſe⸗ 
nin und ihre Rathgeber zu Friedensverhandlungen 
nicht zugelaſſen werden follen, Der Kaifer, welcher 
den Fremden freundlich geſinnt fei, müſſe wieder 
eingefegt, und die reaclionären Beamlen verhaftet 
werden. Außerdem müffe man auf die ſoge⸗ 


vertreter dieſer 


nannten fremdenfreundlichen Vicekönige im Süden 


ein wachſames Auge haben. Kaugyumei jagt fer⸗ 
ner, falls man mit Tuan, Junglu und Anderen, 
nicht ſtreng genug verfahre, fo würden fie wicht 
davon ablaſſen, zu behaupten, die Fremden ſeien 
machtlos, und fügt die Meinung hinzu, die Frem⸗ 
den möchten fid nicht auf die Bicekönige verlaſſen, 
welche Maunſchaften, Geld und Waffen an die 
Kaiſerin⸗Witiwe gelangen ließen und die ergebe⸗ 
nen Diener derſelben ſeien. Wenn der Kaiſer 
wieder eingeſetzt werde, fo werde das ganze Neid) 
ſich freuen. Die Partei des Kaiſers beſtehe aus 
den aufgeklärteſten und fremdenfreundlichſten Chie 
nejen, welche Dé darnach ſehnten, daß weſtliche 
Civiliſation und Kultur ihr altes Land durchdringe. 
Kangyuwei betont, er fei zur Durchführung dieſer 
Aufgabe durch ein geheimes Edikt des Kaiſers von 
1898 ernannt worden; der Kaiſer habe damals zu 
dieſem Zwecke ſich an die auswärtigen Mächte ge⸗ 
wandt. Wäre zu jener Zeit auf ihn gehört wor⸗ 
den, fo hätte das inzwischen Vorgefallene vielleicht 
vermieden werden können. 

Ein Frogezeſchen wird man zu dieſen Aus- 
laſſungen, die nicht ganz ohne perfönliche Ju- 
tereffen zu fein ſcheinen, an mehr als einer Stelle 
machen müſſen, während audererſeits nicht zu ver⸗ 
kennen ift, daß die Hinweiſungen auf die Noth⸗ 
wendigkeit, gegen die Hauptſchuldigen äußerſte 
Strenge walten zu laſſen, und auf die Gefahren, 
die für das Anfehen der Mächte aus nachſichtigem 
Verhalten erwachſen dürften, nicht ohne Gewicht 
find. Die Dinge haben fih, wie der „B. Börf. 
Cour.“ ſchreibt, nun freilich jo entwickelt, daß eben 
die Politik des Zurückweichens von der zuerſt ein⸗ 
die Friedensbedingun⸗ 


genommenen Linie für 
gen bei den Cabinelen die Oberhand gewon⸗ 
nen hat. 


Im Uebrigen wird es, auch wenn die Mächte 
ſich über die gemilderten Bedingungen endgiltig 
geeinigt haben, noch eine ausreichende Zeil beau⸗ 
ſpruchen, ehe man zum wirklichen Abſchluß der 
chineſiſchen Wirren gelangt, und es trifft Do, rä 
zu, wenn gegenüber neuerdings aufgetauchten Ge⸗ 
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rüchten von der Rückkehr des Großen Walderſee 
aus China in einer auſcheinend offiziöſen Aus⸗ 
laſſung geſagt wird, es fei enlſchieden verfrüht, 
bereits von der Rückkehr des Obercommandirenden 
in Tſchilf zu rechnen, da man gar nicht wiffe, 
wie weit feine Anwefenheit dort noch noth: 
wendig ſei. 

Tie aus China in Frankreich eintreffenden 
Trausportdampfer, welche verwundele und erkrankte 
Soldaten an Bord haben, bringen gleichzeitig auch 
manche 


beunruhigende Nachrichten aus Oſtaſien 
mit. So verſichert das Blatt „Echo de Chine“, 
daß der Peinz Tuan mit mehreren reichen Chine⸗ 
fen in Shanghai ununterbrochen in Verbindung 
ſteht und mit den Führern der geheimen Gefell- 
ſchaften korreſpondirt. Er lege in feinen Briefen 
dar, daß der kaiſerliche Hof alle Eventualitäten 
vorgeſehen habe und vertrauensvoll den Gang der 
Ereigniſſe verfolge. Er habe den Furchtbaren 
Plan entworfen, den Winter ſeine Wirkungen in 
Tſchili ausüben zu laſſen, um im rechten Augen⸗ 
blicke, wenn die Waſſerläufe zugefroren und die 
Verbindungen der Verbündeten ſomit unterbrochen 
wären, das Signal zu einer neuen Metzelei unter 
den weſtlichen Barbaren zu geben. Alle Fremden 
jollen. daun ſchonungslos ausgerottet werden. 
Der Prinz empfiehlt feinen Anhängern, ſich bereit 
zu halten und Munition anzukaufen. 

Aus Cochſuchina laufen gleichfalls bedent- 
liche Mittheilungen ein. Flußräuberbanden drine 
gen ſchaareuwelſe von der chiueſiſchen Grenze in 
Tonking ein. Der „Indo⸗China frangaife” gue 
folge darf man dieſe Einfälle nicht als gewöhnliche 
Grenzzwiſchenfälle auſehen. Zwiſchen Phutuſon und 
den Fällen feien Piraten in franzöſiſchen Tirall⸗ 
leur-Uẽniformen geſehen worden, die von einem 
als Offizier gekleideten Führer kommandirt 
würden. 

Ueber die 

Expedition 
des Kapitäns E. W. Watts⸗Jones 


in China, deffen Ermordung die deutſche Kal- 


gau⸗Expedition berichtet, erfährt das „Neuter- 
ſche Bureau,“ daß die Familie des Ermor⸗ 
deten noch big zum letzten Augenblick gehofft 


hatte, daß er infolge der Unruhen in der Mon⸗ 
golei geblieben oder über Auſtralſen nach Indien 
gegangen fei, Bekanntlich verlor Kapitän Watts 
feinen Gefährten Mr. Grant Birch infolge eines 
Bootsunfalles auf dem gelben Fluß. Er fette 
daun feinen Weg allein fort und kam am 10. 
Juli in Bautau an, 100 Meilen weſtlich von 
Kuwei⸗hua⸗iſchiug und ca 35 Meilen von der. 
Grenze der Mongolei im nördlichen Schanfl, wo 
er daun am 15, auf Befehl des Taotaf, und 
alſo nicht von einem zügelloſen Mob, ermordet 
wurde. Es ſcheint, daß Kapitän Wattd-Iones nach 
Beendigung feiner Miffion in Szechuait beſchloß, 
den nordöſtlichen Theil dieſer Provinz zu berekjen 
und daun auf dem Umweg über den gelben Fluß, die 
Mongolei und Kalgan nach Peking zu gehen. Als 
Kapitän Watts fah, daß er die Leiche ſeineg ers 
trunfenen Gefährten nicht auffinden konnte, beſſerte 
er fein Boot wieder aus und ſetzte feine Reife 
nach drei Tagen wieder fort, Er kam daun glück⸗ 


lich über die weiteren Stromſchuellen und ges 
langte am 29. Juni nach Niugha. 5 Tage ſpä 
ter erreichte er die Mongolei und dann am 10. 


Suli Bantu. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben 


Es gibt vielleicht keine Lüge, welche fo 
häufig ift, ſelbſt bei ehrlichen Leuten, wie die, 
auf die Frage, wie alt man fei, eine niedrigere 
als die wirkliche Zah! von Jahren anzugeben. 
Als wäre Altern eine Schande, hüten Mädchen 
und Frauen ängftlic das Geheim niß ihres Geburt- 
datums; ſind fie gezwungen, es dennoch zu 
lüften, jo erröthen und erblaſſen fie. Selbſt 
Männer don dreißig an aufwärts begehen nicht 
felten dieje kleine Sünde. Für den Pfychologen 
beſagt das: Sie fühlen, daß es mit ihrer Ju⸗ 
gend zu Ende ift. Eiſt wenn In elwas wie 
Scham in uns entjtand, daß wir „ſchon fo alt“ 
find, erft daun ift der Frühling unſeres Lebens 
vorüber. Jung, wirklich jung find wir nur, fo 
lange wir gerne älter ſein möchten. Der Eleine 
Gernegroß, das Mädel mit den kurzen Kleidchen, 
welches die langen Röcke der älteren Schwefter fih 
auprobirt, das ſind Typen der Jugend in ihrem 
Sonnenglanze. Leider dauert ſie nicht lauge 
und raſch kommt die Zeit, da Falſchmeldungen 
durch Angabe unrichtigen. Alters die häufige 
ſten Vergehen ſind. Aber auch hier gilt der 
Satz: „Tout comprendre c'est tout pardonner”, 
Denn dieje Abweichungen von der Wahrheit. 
ſind nichts als ein allerdings ſchwacher und 
zweckloſer Proteft gegen die Kürze unſeres Lebens 
und im Speciellen gegen die Kürze der Jugend, 
d. h. der mit Bewußtſein genoſſenen Jugend. 
Solange wir wirklich jung ſind, iſt unſer Glück 
nur ein vegelatives; wenn wir zu denken be⸗ 
ginnen: Ach wie glücklich bin ich, noch fo fung 
zu fein — da ift der keitiſche Moment fon 
nahe, von welchem die geheuchelte Jugend anə 
fängt. 

Die Klage über die Kürze des menſchlichen 
Lebens ift ſicherlich viel jüngeren Urſprungs, als 
die Anfänge der Cullur. Der Wilde lebt ſorglos 
in den Tag hinein und denkt kaum au Alter 
und Sterben, zwar keunt er die Langweile nicht, 
aber krotzdem vergeht ihm die Zeit laugſamer, 
und wenn ein Nakurmenſch 90 Jahre oder noch 
älter wird, dann entjchwindet ihm die Jugend 
und gar der Beginn feines Lebens in ungemeſſene 
Ferne. Er ift malt, ein Wunder feinen Stammes 
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aenoffen, und die Sage webt um ihn. mögen 
die Mythen von beſonders langlebigen Menſchen 


entſtauden fein, als deren 
tant der Methufalen der Bibel erſcheint. Der 
Naturmenſch weiß im Allgemeinen nicht, was 
„Seit“ ift, denn er hat es ja nicht nöthig, Dé 
mit irgend etwas und am allerwenigſten, Déi mit 
dem Leben zu beeilen. Auch die Chineſen ſind 
da noch weit zurück; ihre Cultur, die im 
Schneckengang duͤrch die Jahrtauſende kroch, hat 
fie eben den Werth der Zeit nicht lehren können. 


berühmteſter Repräſen⸗ 


Wogegen wir Europäer und Amerikaner mit 
Eilzugsgeſchwindigkeit leben, und weil wir die 
Langeweile fürchten, nichts fo eifrig thun, als 
„die Zeit vertreiben“. Deshalb altern wir auch 
fo rajh und deshalb gibt es in unſeren 
Culturcentren „keine Kinder mehr“, aber dafür. 
ſoviele au Jahren junge, am Körper alte 
Greiſe. 

Das fol und kaun natürlich keine Ane 


klage fein gegen die Cultur, in deren Weſen 
und Siun es ja gerade liegt, das menſchliche 
Leben nicht nur zu verſchönern, ſondern auch zu 
verlängern. Was will denn die Medicin Anderes 
und namentlich ihr für die Zukunft wichtigſter 
Zweig, die Hygiene ? Sie ſtrebt dahin, dem 
Neugeborenen bei ſeinem Eintritt ius Leben das 
Horoſkop ſtellen zu können, daß er jenes Alter 
erreichen werde, welches den natürlichen ` Geiben 
feines Organismus gemäß ift. Freilich herrſchen 
über den letzteren Punct noch mannigfache Zweifel ` 
und die glößle Uneinigkeit der Gelehrten. Wie 
lange follte ein normaler Menſch leben können, 
auf den keine Schädlichkeiten wirken und der fein 
Dafein genau fo einrichtet, wie es nothwendig ift, 
um eben möglichſt alt zu werden. Nun dieſer 
Fall dürfte ſich in fo idealer Weſſe kaum jemals 
ereignet haben und wir dürfen annehmen, daß 
es noch niemals einen Menſchen gegeben hat, auf 


den Schädlichkeſten, uicht einwirkten und der“ 
immer fo lebte, wle es der noch unbekannten, 
Norm entjpricht, Folglich ift es uns auch un⸗ 


möglich, zu fagen, welches die natürliche Lebeng- 
dauer eines, Menſchen ift. Verſuche, diefe zu 
beſtimmen, ſind wiederholt gemacht worden, von 
Ariſtoteles bio auf unſere Zeit, doch kann man 
nicht, behaupten, daß fie zu einem ſicheren Er⸗ 
gebniß geführt hätten, Vor Allem ift es nicht 
gelungen, eine für das ganze Thierreich oder 
auch nur für eine große Zahl von Arten giltige 
Beziehung zwiſchen Wachsthumsdauer und Lebens⸗ 
dauer zu ermitteln; eine fole gibt es auch nicht. 
Flourens hat für die Menſchen das Verhältniß 
1: 5 aufgeſtellt, fo daß unſere normale Lebens- 
dauer etwa 100 Fahre. betrüge, welche Zahl 
allerdings durch viele Erſahrungen wahrſcheinlich 
gemacht wird. Die zahlreichen Fälle von Mens 
schen, die älter geworden fi:d, als 100 Jahre, 
wären daun als Abweichungen von der Norm 
anzuſehen. Andere Forſcher wieder find geneigt, 
gerade dem Menjen ein weit höheres Normal- 
alter zuzuſchreiben und erklären, daß es nur der 
Kampf ums Dafein, die auf den Organſsmus 
wirkenden Schädlichkeſten feien; welche es ver- 
hindern, daß (von höchſt ſeltenen Ausnahmen 
abgeſehen, die aber gerade die Megel beftätigten) 
auch nur ein kleiner Bruchtheil unſeres Gez 
ſchlechtes die geſetzmäßige Lebensdauer abſolviren 
köune. Doch gibt eg auch Gelehrte, denen ſelbſt 
die Zahl von 100 Jahren zu hoch ifte So 
waren die alten Phlloſophen der Auſicht, daß 
normaler Weiſe die menſchlſche Maſchine im 70., 
72. oder 84. Jahre ſtilleſtehen ſollte. Am 
geuaueſten gibt Burdach die geſetzmäßige Lebens⸗ 
dauer des Menſchen au: 76 Jahre, 3 Wochen, 
3 Tage, ſagt er, haben wir zu athmen, 
ſei wider die 


was darunter oder darüber iſt, 
Norm! 
Die Geſchichte ift reich 


von amtswegen genaue Aufzeichnungen geführt 
werden. Die Sagen aller Völker wiſſen von 
Heroen zu erzählen, die „unmenschlich“ lauge gelebt 
hätten und die wahrſcheinlichſte Erklärung — 
wenn man nicht die oben angeführte gelten laffen 
will — ift die, daß man die in gerader Linie 
aufeinanderfolgenden Abkömmlinge eines berühm⸗ 
len Geſchlechtes, welche alle den gleichen Namen 
führen, mit der Zeit zu einer Perſönlichkeit ver⸗ 
schmelzen ließ. Adam ift „bekanntlich“ 930, 
Noah 950, Methuſalem gar 969 Jahre alt gez 
worden. Buffon, der die Bibel noch wortwört⸗ 
lich gelten ließ, ſtellte eine merkwürdige Hypo⸗ 
thefe auf, um diefe phantaftifchen Zahlen glaub⸗ | 
haft zu machen ; nach ihm hätte der vorfinte 
fluthliche Sieg ſich weniger rajh entwickelt und 
daher länger gelebt, als der heutige Menih, | 
und er peiſt darauf hin, daß ja vor der Sinl⸗ 
fluch überhaupt ganz andere Weien, unge⸗ 
heuerliche und ſeltſam geformte, die Erde be- 
völkerten. Die Neuſchöpfung, welche nach der 
großen. Waſſerkataſtrophe eintrat, brachte daun 
eben einen Menſchen, der nur 100 Jahre lebte. 
Heute hat man natürlich für dieſe Hypotheſe nur 
ein Lächeln, aber auch setzt noch gibt es Lente, 
jogar „Gelehrte“, welche unerſchütterlich an die 
969. Lebensjahre des Methuſalem glauben und 
lieſſinnige Unterſuchungen darüber anſtellen, aus 
weſchen Gründen die Lebensdauer des Men⸗ 
fen ſich fo vermindert habe. Am häufige 
ſten tepat ‚die, Vermulhung wieder, daß auch 
dies, ebenſo wie die veiwüſtende Fluth fel- | 
ber, Strafe fei für die Sünden des Menſchen⸗ 
geſchlechtes. 

Nach den eben genannten 


drei Palriarchen 


| nomene 


verzeichnet die Bibel kein 
immerhin fol Abraham 
145 Jahre akt geworden 
Hundertjährigen iſt kein 
hat unter ſeinen berühmten Männern gleich⸗ 
falls etliche gehabt, welche die Hundert über⸗ 
ſchritten, aber bloß ein Menſch der früheſten Zeit, 
der Seher Epimenides, erreichte angeblich 153 
Jahre. Bei den Römern berichten Cicero und 
Plinius über abnormal lange Lebensdauer; auch 
wurden bei einer Zählung unter Kaiſer Veſpaſian 
ein Mann von 150 Jahren und in Gallia 
ispadana 4 von 135, 3 von 140 Jahren ge⸗ 
funden. Doch auch hier läßt ſich der Verdacht 
nicht abweiſen, daß ein Irrthum von 1, 2 oder 
auch 3 Jahrzehuten ſehr möglich und mehr 
als wahrſcheinlich fei. Charakleriſtiſch ift, daß 
aus dem frühen Mittelalter, alſo einer wilden, 
unruhigen Zeit, in der von ſtaatlicher Ordnung 
erſt die Anfänge vorhanden waren, wieder ein 
Fall von bibliſch hohem Alter berichtet wird. 
Ein gewiſſer Jean des Temps, der Soldat Karls 
des Großen war, und im Jahre 1136 ſtarb, 
hat argeblich 360, nach Fulgorius gar 420 
Jahre gelebt. Das ift wohl das höchſte Alter, 
welches irgend ein Menſch außer den Heroen 
des allen Teſtaments erreicht haben fol; nach 
dieſem wird über keinen ſolchen Fall mehr be⸗ 
richtet, obwohl die Literatur zahlreiche Phä⸗ 
von abnormer Lebeusdauer 
Kritik auch nur der Meikwürdigſten 
ihnen ift heute wohl unmöglich, fider 
ift nur, daß in den letzten Jahrzehnten 
aus keinem Culturlande ein Fall von lün- 
gerer Lebensdauer als 125 Jahren bekannt ge⸗ 
worden iſt. 

Was foll man aus dieſen Thalſachen ſchließen ? 


fo hohes Alter mehr, 
175, Sfat 150, Jacob 
ſein und an anderen 


Mangel. Griechenland 


Eine 
unter 


Soll man all dieſe Fälle wirklich nur als Ab⸗ 


normitäten betrachten oder nicht vielmehr als 
Beſſpiele, wie lange uns allen zu leben vers 
gönnt wäre, wenn wir ſtreuge nach den Geſetzen 
der Natur lebten? Mau hat, um das Geheims 
ni der Kunſt des Alkwerdens zu ergründen, an 
eine größere Anzahl von Leuten, die ein hohes 
Alter erreicht hatlen, Fragen geſlellt, wie fie 
ihr Daſein eingetheilt, was fie geihan und was 
fie unterlaſſen hätten. Viel ift nicht dabei 
herausgekommen und es iſt auch keine Ansicht 
vorhanden, daß man in naher Zeit über die 
Factoren, welche da eine Rolle ſpielen, voll⸗ 
kommen im Klaren ſein werde. Schon die 
Thalſache, daß hohes Alter in einzelnen Familien 
erblich ift (eine Thatſache, mit der eine jede 
Lebensverſicherungs Geſellſchaft ein wenig rechnel) 
deutet darauf hin, daß eine übertragbare eran: 
lagung vorhanden fein muß, auf der das einzelne 
Judividuum durch vernünftige Lebensführung 
weiter zu bauen hat. Aber ob dieſe für einen 
modernen Culturmenſchen überhaupt möglich iſt ? 
Ob fie auch wünſchenswerth wäre im Jutereſſe 
der Vervollkommnung unſerer Raſſe? Das ſind 
andere und gewiß überaus ſchwer zu löſende 
Fragen. Wenn alle Leidenſchaft, alles heftige 
Streben. Alles, was gar zu rajh Kräfte aufzehrt, 
verboten fein müßte, würde da nicht vielleicht ein 
ſchönes Stück von dem, was unſerem Daſein 
Glanz verleiht, zerſtört werden? Auch diefe 
Probleme gehören in das große Gebiet der 
Hygiene, der Hygiene der Zukunft. Aber wenn 
es blos ihr Beſtreben wäre, das Leben zu ver⸗ 
läugern, ohne verhüten zu können, daß die 
90⸗ und 100 jährigen reife geiſtige und fürs 
perliche Ruinen werden, dann wäre es ein 
Glück, wenn die Hygiene nicht zum Ziele ge- 
langte, 

Bu Anfang dieſer Zeilen wurde 
geſtellt: Wann endet unſere Jugend? Ihr fei 
hier die weitere Frage beigeſelt: Wann ſollte 
das Greiſenalter enden, wann normaler Weſſe 
der Tod eintreten? Auch hier kann die Mnie 
wort keine ſtrcke Zeitbeſtimmung fein, wie fie 
von Einigen verſucht wurde. Das Ideal wäre 
ein Zuſtand, gleich dem vor dem Schlaſeu⸗ 
gehen. Wie eine ſaufle Müdigkeit müßte der 
Wunſch, zu ſterben, über uns kommen; es 
müßte ſcheinen, als ob nicht der phyſiologiſche 
Zwang das Todesurtheil über uns 
ſondern wir ſelbſt, unſere Erkeuntniß, 
Beil fel ter 


Tageschronikt. 


— Nekrolog. Am 7. d. M. verſtarb in 
Paris Herr Jofeph Landau, 
der weit über die Grenzen Warſchaus hinaus be⸗ 
kaunten Baukfirma Wilhelm Landau in Warſchan 
und Lodz. 

Der im beſten Mannesalter Dahingeſchledene 
abſolvirte die Warſchauer Univerſität mit dem 
Grade eines Candidaten der Rechte und trat 
einige Jahre ſpäter als Mitinhaber in das alt: 
tenommirte Bankhaus feines Vaters ein. Als vor 


i einigen Jahren der senior der Firma das Zeitliche 


ſeguete, ſtiftete fein Sohn, um das Andenken an 
den Valer zu ehren, die Summe von 300,000 
Rubeln für philantrophiſche Zwecke und auch fonft 
zeigte er eine wahrhaft fürſtliche Munificenz, wo 
es galt, Inſtilutionen philantropiſchen oder ges 
meinnützigen Charakters zu unterſtützen. 
Liebenswürdig im Verkehr, entgegenkommend 
zu Jedermann erfreute er Déi. allgemeiner Sym- 
pathie. Viele Geſchäflsleute, denen et in der 
ſchweren Kriſts, von det augenblicklich der hieſige 
Induſtriebezirk heimgeſucht wild, in höchſt uneigen⸗ 
nütziger Weiſe zur Seite ſtand, werden ſeinem 
Nanien ſteis ein dankbares Audenken bewahren. 
Der Verſtorbene war Ritter zahlreicher hoher 
Orden und bekleidete eine große Anzahl von 
Aemtern und Ehrenämte vn, u. A. war er 


aufzählt. d 
der Notar des Fleckens Zarki im Bendziner Keeije | 


90 Kop. 


die Frage 


fpräche, | 
daß es 


alleiniger Juhaber 


bis ½ M. ab und beſſerten Dë auch nicht, 


kaſſerlich ruſſiſcher Collegienrath, General-Conjul 
von Rumänien, perſiſcher Handelscouſul, ferner 
Mitglied des Vorſtandes der Verwaltung der War⸗ 
ſchauer jüdiſchen Gemeinde. 

Er hinterläßt die trauernde Wittwe, geborene 
Poljakow, eine Tochter des in St. Pekersburg 
lebenden Begründers der Aſow⸗Don'ſchen Bank, 
einen Sohn von 17 und eine Tochter von 18 
Jahren. 

Die Leiche wird nach Warſchau gebracht 
und das Leichen begängmiß ſoll am nächſten Sonn- 
tag ſtattfinden. Sei ihm die Erde leicht! 

Das Bankhaus Wilhelm Landau 
zur Volljährigkeit des Sohnes in unveränderter 
Weiſe und mit denſelben Mitteln wie bisher weiters 
geführt werden. 

— Perſonalnachrichten. Dem Upa⸗ 
unrenber seng Brong: zufolge find zu 
Nefervefähnrichen befördert die Unterofficiere des 
37. Jekaterinburgſchen Jufauterie-Regiments Li ⸗ 
pinski, Laszkiewicz und Budzins⸗ 
ki und der 10. Artillerie⸗Brigade Bieder- 
mann, 

Zu Notaren für die Stadt Lodz find dem 
„Bapm. Asen.“ zufolge ernannt: der Unter⸗ 
ſuchungsrichter des erſten Diſtrikts des Lodzer 
Kreiſes Staatsrath Felin Rybarski, der Uns 
terſuchungsrichter des Lasker Kreiſes Staatsrath 
Valerian Ryfiuski, der Notar beim Petri⸗ 
kauer Friedensgericht Zeil Zyzniewski und 


Eugen Trojan o ws ki. 

— Von der Nadieſhda. Um die durch 
den Brand ihrer hieſigen Magazine entſtandenen 
Verluſte zu prüfen und deren Höhe feſtzuſtellen. 
fandte die Petersburger Compagnie „Nadieſhda“ 
ſeinerzeit eine aus den Herren Peſſis, Czernyszow 
und Feodorow beſtehende Commiſſion nach Lodz. 
Nach mehrmonatlicher Arbeit haben dieſe Herren 
ſowelt Klarheit in die ziemlich verwortenen Ges 
ſchäfte der hieſigen Filiale gebracht, daß die Mehr⸗ 
zahl der geſchädigten Clienten bereits ihren Scha⸗ 
denerſatz erhalten hat und nur noch in wenigen 


Fällen, wo die Commiſſion auf Zweifel ſtieß oder 


die erforderlichen Documente nicht erlangen konnte, 
die Forderungeg der Kunden noch nicht befriedigt 
werden konnten, Nachdem fie dieſes Reſultat erreicht 
hatte, ift die Commiffion am Sonnabend wieder 
aus Lodz abgereiſt. 
Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Geſellſchaft der Romano wer eis 
nen⸗ Manufaktur in Romanow⸗Boryſo⸗ 
geht zeigt durch Rundſchreiben an, daß fie den 
ausſchließlichen Verkauf ihrer Fabrſkate für das 
Weichſelſe biet und die angrenzenden Gouverne⸗ 
ments dem Handelshauſe Wia d. Mutter 
milch in Warſchau übertragen hat. 

— Ju der am Montag Abend ſtaltgehabten 
Sitzung des Borflandes des Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins wurde beſchloſſen, am Sonnabend vor 


Neujahr, das ift am 29. d. M. im Vereinslokale 
aus Warſchau (Piano) und J. Birnbaum, 


einen Weihnachtsabend mit gegen: 
feitigem Geſchenkeaustauſch zu ger 
anſtalten. 
bringen und empfängt dafür eine Nummer für 
ein Gegengeſchenk. Der Abend wird durch Chor⸗ 
und Sologeſänge, Duette ꝛc. verſchönt werden, 

— Auf 
wurden folgende Preife gezahlt: 

Für Weizen 5 Rbl. 60 Kop. bis 5 Rbl. 80 
Kop, für Roggen 4 Rbl. 40 Kop. bis 4 Rbl. 
60 Kop., für Gerſte 4 Rbl. 40 Kop. bis 4 NOI 
60 Kop., für Hafer 2 Rbl. 70 Kop. bis 2 NDI. 


Die Zufuhr war gering und der Verkehr we⸗ 
nig lebhaft. 

Die innerruſſiſchen 
m ä r fe bewahren ihre ſtille Stimmung, die 
Zufuhr ift unbedeutend, die Zahl der Verträge bei 
der Hagen Nachfrage gering. Im oberen Wolga- 
Gebiet die Wege noch immer ſchlecht, was die 
Getreidegufuhr erſchwert; das Getreide wird vors 
zugsweiſe zur Deckung des örtlichen Conſums ver⸗ 
langt, die Preiſe find ohne weſentliche Verände⸗ 
rung. In den Schwarzmeerhäfen hat ſich die 
Stimmung verſchlechtert, die Notirungen find abge⸗ 
ſchwächt infolge der ſchlechten Exportnachftage; die 
Häfen des Mittelländiſchen Meeres ignoriren den 


ruſſiſchen Weizen oder bieten fehe niedrige Preiſe, 


was durch die großen ſchwimmenden Frachten und 
die Zurückhaltung der franzöſiſchen Müller be⸗ 
dingt wird. 

Vom ausländifhen Getreides 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol- 
gendes: 

Hoffnungsvolle Nachrichten über die argen⸗ 
tiniſche Ernte, fowie ſtärkere Zuführen an den 
nordweſtlichen Märkten haben die amerikaniſchen 
Börſen geſtern vorübergehend verflaut und erft zum 
Schluß kam im Einklaug mit feſteren Liverpooler 


Bonten eine Beſſerung zum Durchbruch, welche 
das Preisniveau noch über dasjenige vom Tage | 


vorher hob. Hier verhielt man ſich dieſer Beffe- 
rung gegenüber zunächſt reſervirt; die Stimmung 
war kaum feſter; was wohl auf das leichte, den 
Saaten außerordentlich dieuliche Froſtwetter zurück⸗ 
zuführen ift; denn die andauernde Feuchtigkeit 
läßt die junge Saalen zu üppig werden, wogegen 
der leichte Froſt das Wachsthu m zuxſckhält ud die 


| Pflanze widerftnudsfähiger macht. Miltags blieb 


die Tendenz unter dem Eindruck vermehrier Nog- 
geuanſtellungen von Nordrußland und der Donau 
auf Winters und Frühſahrsabladung matt, aber das 
Geſchäft war ſehr klein. Die Preiſe brödelten . 
als 
Liverpool höheren Anfang meldete. Hafer ſtill und 


ziemlich feit. 


— RNuſſiſches Theater. Eiue Geſellſchaft 
von Petersburger Schauſpielern unter Leitung von 
M. J. Thermo und S. J. Tſchernowska trifft 


| mit wenigen beſonders h zeichneten Stationen g 


keit vorausſichtlich 


und 1 ROL 35 Kop. per Korzec, 


Jede Petſon hat ein Geſchenk mitzu⸗ | 


dem geſtrigen Getreidemarkte 


Binnen, 


3 


in Melen Tagen in unferer Stadt ein und beab⸗ 
ſichtigt, am kommenden Montag einen Cyklus von 
vier Gaſtſpielen zu eröffnen, und zwar am 9 
tag und Mittwoch im Viktoria⸗Theater, am Dien- 
ſtag und Donnerſtag im Thal heater. 

— Zurück aus dem fernen Often. Die 
erſte Partie von Eifenbahnbeamten, die zur Com- 
pletirung des Perſonals der fibirifchen Bahnen nach 
dem fernen Oſten commandirt waren, ift dem 
„Bapm. aes.” zufolge in dieſen Tagen nach 
Warſchau zurückgekehrt. Die Beamten haben reiche 


Erſparniſſe mitgebracht. 
wird bis 


— Falſcher Alarm. Der Umftand, daß 
am Montag Abend gegen 9 Uhr aus dem Keller 


der Hauſes Nikolaiſtraße W 67 etwas auch here 


ausdrang, veranlaßte einen Vorübergehenden, die 


„Feuerwehr zu benachrichtigen, von welchen die 
ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges fofort 
ausrückte. Es erwies fih jedoch bei ihrem 


Eintreffen, daß nicht der geringſte Grund zu einer 
Alarmirung vorhanden geweſen war. 

— Die Buffetinhaber auf den Bahu- 
höfen der Kronsbahnen haben die Weisung 
halten, dem Zugperfenal ohne beſondere Erlaubniß 


des Stationschefs keine Tarte Getränke zu verab⸗ 


folgen. Ebeuſo ift den Conducteuren, die den 
Zug begleiten, verboten worden, ſich in den 
Buffets aufzuhalten. Eine Ausnahme wird nur 


macht, auf denen es dem Perſonal geftattet ift, fid 
mit Speiſe zu verſehen. 

— Am geſtrigen Tage hat die Neuver⸗ 
pachtung des Reſtaurants in Helenenhof 
ſtaltgefunden. Pächter find die Herren Joſef 
Sibilski und Leonhard Drange aus Walſchau, 
Beide gewandte Fachleute, von denen man eine 
tüchtige Geſchäftsführung erwarten darf. Die 
Herren Sibilski und Drange werden ihre Thätig⸗ 
noch vor den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen beginnen. 

— Die Hausverwalter der Stadt 
Lodz beabſichtigen, einen eigenen Verein zu grün 
den, und haben zu dieſem Zweck am Sonnabend 
Abend im Haufe W 31 an der Pizejazd⸗Straße 
eine Verſammlung abgehalten, in welcher über das 
künſtige Statut und andere Drganifationsfragen 
berathen wurde. 

— Der ſtädtiſche Kobleuplatz zum 
Verkauf billiger Kohle wird heute eröffnet. 
Verkauft wird Würfelkohle I von 1 Pud bis zu 
10 Korzec zum Preiſe von 22 Kop. per Pud 
Sobald der 
augenblicklich vorhandene Vorrath — der noch 
zu theurem Preife eingekauft wurde — geräumt 
fein wird, werden ſich die Preiſe noch etwas billiger 
Bellen, 

— Im Lodzer Muſikverein findet am 
Sonnabend den 15. eine muſtkalſſche Aufführung 
für Mitglieder und eingeführte Güfte ſtakt. Au 
dem außerordentlich intereſſanten Programm des 
Abends betheiligen fid die Herren J. Wolfffohn 
ſowie 
ein Ouarlett, beſtehend aus den Herren W. Gruz 
dzinski, G. Baumgarten, J. Birnbaum und Fil. 
L. Iwauska. 

— Das polniſche Geſangbuch für die 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden im Bereiche des 
Warſchauer Konſiſtoriums ift nunmehr im Buhe 
handel erſchienen und hierorts in der Buchhandlung 
von Fiſcher und in der Pfarramts⸗Kauzlei der 
Trinitatis⸗Gemeinde zu haben. Der Preis be⸗ 
trägt für brochirte Exemplare 75 Kop. und für 
gebundene von 1 Rbl. 20 Kop. an. In der 
Trinitatis⸗Gemeinde wird dieſes Geſangbuch am 
dritten Weihnachlöfeiertage und in allen übrigen 


Gemeinden bis zum 1. Juli k. J. eingeführt 
werden. 

— Anſere Landleute klagen über die Un⸗ 
ſicherheit auf den Landſtraßen. Es find 


in der letzten Zeit öfters Fälle vorgekommen, daß 
Bauern, die in deu erſten Morgenſtunden nach 
Lodz fuhren, von Strolchen überfallen, gemißhan⸗ 
delt und beraubt wurden. In Folge Seiten ziehen 
es Viele vor, ihre landwirthſchaftlichen) Erzeug⸗ 
Wille zu Hufe an Händler zu verkaufen und 
dies trägt weſenllich zur Vertheuerung der Lebende 
mittel bei. 

— Der jüdiſche Lehrerverein veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, den 15. Dezember, im 
Lokal des Commisvereins, Dluga M 45, einen 
litteräriſchen Familienabend, der um 8 ½ Uhr bee 
pinnt, Der Preis der Eintrittskarten, deren Zahl 
beſchränkt ift, beträgt 85 Kop. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute Abend 
die erſte Wiederholung der melodienreichen Ope- 
rette „Der luftige Krieg“ bei billigen Preis 
ten Datt, 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) 
Dezember, das ift am 2. Ziehungstage dei 
der 1 laſſen⸗Lotterie find folgende gri 


winne gezogen worden: 
Auf Nr. 19228 Rs. 4,000, 
Auf Nr. 9408 Ns. 4,000. 


Auf Nr. 19617 und 22975 zu je 


Rs. 2,000. 


Auf Nr. 1759, 8130, 8782, 9062, 
und 16715 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 1583, 9149, 12341, 15628, 
16107, 17912, 21224, 22010 und 22085 zu je 
Ns. 400. 

Auf Nr. 1534 9149, 1623, 3672, 479g, 
13207, 13275, 14309, 16832 und 21686 zu je 
Rs. 200. 

Auf Nr. 437, 2211, 3828, 6623, 7915, 
8461, 10140, 10857, 11307, 12670, 13118, 
13907, 15967, 16891, 17027, 17787, 20186 
und 22682 zu je Rs. 100. 


4. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 9. Dez. Die Höhe des Rheins bei 
Köln iſt auf annähernd ſechs Meter geſtiegen. Am 
Overrhein find weite Niederungen überſchwemmt, 
da das Anwachſen des Stroms zu plötzlich kam 
und deßhalb keine Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden konnten. Die Schiffbrücke bei Mülheim 
mußte ausgefahren und an Land geſchleppt werden. 
Vom Oberrhein und der unteren Moſel wird wei⸗ 
leres Wachſeu gemeldet, ſodaß auch am Mittel⸗ und 
Niederrhein Hochwaſſer zu erwarten iſt. 

Köln, 9. Dezember. Der „Köln. Ztg.“ zus 
folge ift auf Formoſa eine aufſtändiſche Bewegung 
ausgebrochen, welche bezweckt, das Joch der japa⸗ 
niſchen Herrſchaft abzuſchüteln. Nach amtlichen 
Berichten nimmt die Bewegung in der Provinz 
Futſchau eine bedrohliche Wendung. Viele bewaff⸗ 
nete Banden find im Gebirge, ſowie an der Küſte 
aufgetaucht. Auf den kleinen Juſeln an den Kü- 
ften des chineſiſchen Seſtlandes haben die Piraten 
die Gewalt an ſich geriſſen und plündern die Hans 
delsſchiffe. Die Aufrührer find nicht von Fremdeu⸗ 
Dap, ſondern von Noth, Hunger, Empörung über 
die ſchweren Steuern und die Bedrückung duch 
die Mandarinen geleitet. 

Köln, 9. Dezember. Die „Köluiſche Zeiz 
tung“ meldet aus Differdingen : Auf dem hieſigen 
Hüttenwerke ſtürzte eine 7 Meter hohe Eiſenbahn⸗ 
brücke, als ein Zug ſie paſſirte, ein. Der Maſchi⸗ 
nift und der Heizer ſprangen rechtzeitig ab. 3 Per- 
fonen wurden ſofort getödſet und von den Trim- 
mern verſchüttet; 10 Perſonen wurden verwundet, 
von dieſen find zwei geſtorben. 

Pari e, 9, Dezember. 


Der „Temps“ mele 


det aus Calais: Die Uuterſeekabelfabrik der Te⸗ 


lephongeſellſchaſt ift faſt vollſtändig niedergebrannt. 
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Francs 
geſchätzt. 

Haag, 9. Dezember. Vor dem Hotel, in 
weſchem Krüger wohnt, bewegt ſich fortgeſetzt eine 
zahreiche Menſchenmenge, die Krüger Huldigungen 
darbringt und ihn jubelnd begrüßt, wenn er fih 
zeigt. Die Manifeftationen nehmen erſichtlich ei⸗ 
nen franzoſenfreundlichen Charakter an; man 
ſingt die Marſeillaiſe und jeder Frauzoſe wird jn- 
belnd begrüßt. Die engliſche Geſandiſchaft wird 
von der Polizei bewacht. In politiſchen Kreiſen iſt 
man der Anſicht, daß die angekündigten Pläne 
Chamberlains nichts Neues enthalten und für die 
Buren unannehmbar fein werden, weshalb 
dieſe gezwungen find, den Krieg weiterzuführen. 

Haag, 9. Dezember. Der Empfang des 
Präſidenten Krüger durch die Königin Wilhelmina 
dauerte eine Viertelſtunde; demſelben wohnte nur 
die Königin⸗Mutter bei. Krüger, welcher über dem 
schwarzen Rock eine breite Schärpe iu den Farben 
Trausvaals und das Großkreuz des Ordens vom 
Niederländiſchen Löwen trug dankte der Königin 
dafür, daß fie ihm die „Gelderland“ zur Verfü» 
gung geſtellt habe. Auf der Fahrt zum Schloſſe 
wurde der Präſident von der Mente lebhaft 
begrüßt. 

Madrid, 9. Dezember. Durch Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Eiſeubahnzüge auf der Strecke Codova⸗ 
Belmez wurden 7 Perſonen getödtet und 12 ver⸗ 
wundet. 


Bekanntmachung. 
Das Lodzer ſtädtiſche Comitet 


zum Ateinkahlen⸗Verkan 


macht hierdurch bekannt, daß vom 29. 


felds bei der Bahn befindet, verkauft werden. 


November (19. Dezember) d. 
alltäglich, außer Sonn- und Feiertage, von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Abends die 
Kohlen auf dem Städtiſchen Kohlenplatze, welcher ſich auf dem Platze Wolf Neu⸗ 


kodzer Tageblatt. 29. November (12. Dezember) 1900. 


Telegramme. 


Petersburg, 10. Dezember. Der 
„Upas. Bher.“ veröffentlicht folgen: 
des Bulletin 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 

„Livadia, den 10. Dezember, II 
Uhr Vormittags. 

Seine Majeſtät der Kaiſer 
hat die letzten 24 Stunden in jeder 
Beziehung gut verbracht Schlaf 
und Appetit find fer gut. Zem: 
peratur und Puls no rmal, 

Leibhirnrg Hirſch, 
Ehrenleibmedikus L. Popow, 
Arzt Ticho now.“ 
— 

Berlin, 10. December. Walderſee meldet: 
Tjian ift ohne Widerſtand genommen worden, die 
Chineſen hatten fid rechtzeitig nad Südoſten zu⸗ 
rückgezogen. Die deutjchen Abtheilungen kehren 
nach Tieutſin zu rück. 

Berlin, 10. December. ko, der Sekre⸗ 
tär Lihungiſchaugs, ift auf Befehl Walderſees une 


ter dem Verdacht des Einverſtänduiſſes mit den 
Boxern verhaftet worden. 
London, 10. December. In der Nähe 


der Station Flaklaagte gegenüber Standerton 


überfielen die Buren einen engliſchen Transport- 


zug und erbeuteten 130 Pferde. Eine andere 
Abtheilung Buren erbeutete viel Vieh und 
Schafe, die die Engländer den Farmern abge- 


nommen haften. 

London, 10. December. Der amerikaniſche 
General Chaffee hat an Walderſee einen Brief 
gerichtet, worin er die Fortnahme der aſtro⸗ 
nomiſcken Juſtrumente kadelt. Der Brief wurde 
wegen ſeines unerhört frechen Tones au -Chaffee 
zurückgeſchſckt. Chaffee benachrſchtigte darauf die 
Geſandten, daß die amerikaniſche Wache 
Zukunft niemand durch das ſüdliche Thor dd- 
laſſen werde, da Plünderungen vo gekommen ſeien. 
Mehrere Geſandle find entrüftet über die D: 
teit im Vorgehen Chaffecs. 

London, 10. Dec. Während die dine 
ſiſchen Bevollmächtigten die Mächte fortwährend vers 
ſichern, die chineſiſche Regierung thue ihr Mög- 
lichtes, um den täglich ſich wiederholenden Gewalt⸗ 
Weien ein Ende zu machen, werden fogar in Pez 


in 


eiſtig⸗ 


king ſelbſt häufig Chinefen verhaftet, weil fie 
heimlich Waffen tragen. Die Eingeborenen In: 
gen, für den 17. werde eine neue allge⸗ 


meine Verſchwörung gegen die Aus länder ges 
plant. 


über das Befinden! 


Nom, 10. Dezember, Die ſchweren Nieder⸗ 
ſchläge und die Ueberſchwemmungen Fichten noch 
großes Unheil an. Der Erdboden ift fo 
daß eins der größten 


immer 
vom Waſſer durchzogen, 
` Stadtwierlel, Traſtenere, mit Vernichtung bedroht 
iſt. Eine Reihe Häuſer nach der andern wird 
von der Polizei als unſicher erklärt, und die Ber 
wohner müſſen fie ſchleunigſt räumen. Ueberall 
find die Straßen geſunken, und bis zum Augen- 


blick wurden 20,000 Menſchen obdachlos. Unter 
der Bevölkerung heriſcht die größte Gr- 
regung. 

Haag, 10. December. Im Auftrage des 


hieſigen Miniſters des Auswärtigen hat der hollän⸗ s 


diſche Geſandte in Londou der engliſchen Tea, rung 
die Verſicherung gegeben, daß die holländische 


Regierung jede Verantwortung für den Brief, den 
der erſte Kammerpräfident am 6. an Krüger ride ` 


ten, ablehnt. 


P rn 
Haag, 10. December. Präfident Krüger 
Haap, fi 


nahm geflern eine Einladung des Vürgermeiſtens 
von Rolterdam an. Doktor Ceyda hat heute eine 
Conferenz mit dem Mi 
Brauſort, 
"Madrid, 10. 


niſler 


Dezember. Die ſpaniſche 


Prefje erörtert in ihrer üblichen feindlichen Weife , 


die Auweſenheit des briliſchen Geſchwaders in Liſ⸗ 
fabon fowir den Empfang, der dem Admiral Naw- 
for durch den König und die Regierung bereitet 
würde, El Liberal zieht einen Vergleich zwiſchen dem 
Geſchicke des ſpauiſchen Kolonialreiches, und den 
noch immer ungeheuren Kolonien, die Porkugat, 
ſich durch eine weiſere auswärtige Politik und 
durch innigen Anſchluß an Eugland zu ſichern 
wiſſe. 
| Madrid, 10. Dezember. Der Eiffoboner 
j Korrejpondent des Imparcial telegraphirt, daß die 
Reden des Königs Karl jowie des Admiral Raw⸗ 
0 fon als eine offizielle Verkündigung einer Miang 
zwichen England und Portugal betrachtet werde. 
Diefe Neuigkeit veranlaßt großes Auſſehen 
` hiefigen Plabe, und die Abendzeitungen verweiſen 
ie porlugieſiſche 


am 
dasani, daß ein solches Binni 

tige zm Falle rien Krieges zu, 
und den Engländern für eine JInvaſtog Sud die 


letzteren frei „oben wind, 

Kapftadt, 10. Dez. Wahrend der letzten 
Tage wurden weitere beſondere Vorſichtsmaßreg In 
behufs peinlicher Ueberwachung der gefangenen 
Buren in dem Lager bei Gallen Point aumittel⸗ 
bar außerhalb der Stadt getroffen. Bei Nacht 
wird das Lager elekniſch beluchtet und vor dem 
Zugange desſelben ift eine Marin + Batterie auf- 
| gefta, 
| Peking, 10, Dezember. Tſching erklärt, 

der Kaifer werde nach Peking zurückkehren, ſobald 


des Auswärtigen 
f 


Spanien 


| von 9—10 Bo 


S — anf 


Die Steinkohlen, Würfel Nr. 1, werden in Parthien von 1 Pub bis 


10 Korzec zum Preiſe von 22 Kop. p. Pud und Rs. 1.35 p. Korzec verkauft. 


Hauptgesehäft: 
Sebelblers Neubau 


tige Devotionallea 


Filiale für Heite en Bilder, debetbucher 
NikolajewskasStrasse M 41 


Die Bilder- und Kunst-Handlung 


C. V. HARTMANN, 


Neuen Gesehäf : 
offerlıt zu den Weihnachts-Feiertagen: 
es zu bedeutend herabges:tzten Preisen: 


“piege), Rahmen ond Bilder, besonders: Gravären, Stahlst che, 


Petrikauer-Stra«se 117 


Gartenteidhe 


$ 2 Verwalter: 


SBO9O9095995959997 


Ee EE EES 


Gchligs Garten 


am Stadtwalde 
täglich 


10 Kop. 


— 


und an Feler agen 


Entree zum Concert 10 Kop. 


— — 


Entree 15 Rop, 
Schüler und Kinder f.) 


Jeden Sonnabend u. Soentag 


J. Przybylski. 


Rr 259. 

er die Ueberzeugung gewinne, daß die Verhand- 
lungen ihm dies ohne Einbuße an ſeiner Würde 
und Sicherheit geſtatten. In der Entfernung 
Tungfuhſiangs vom Commando über das den Hof 
umgebende Mititär ſehen die Geſandlen einen Bes 
weis, daß die chineſiſche Regierung ſich mit den 
Mächten verſtändigen will. 

Shanghai, 10. December. Laut Nade 
richten aus Zientfin ift Graf York nicht an Koh- 
lendunſt erſtickt, ſondern ermordet worden., 

Shanghai, 10. December. Geller 
überreichten die Geſandten den chineſiſchen Com- 
miſſären die Gollectiunote, 

Peking, 10. December. Aus Tatu wird 

daß der äußere Hafen zugefroren iſt. 
Fünſzig Schiffe liegen im Eiſe. ` 


gemeldet, 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Bolzani aus Bradford, 
Luria, Mine und Taube aus Moskau, Pelzer aus Per 
tersburg, Froben aus Berlin, Moog aus Elberfeld, Cor- 
radi aus Mylan, Hanucke aus Tegel, Goldſtein aus Kat. 
SCH Stern aus Wien, Niſſenſohn und Halperin aus 
Warſchau 
1 Bete! Mannteuffel. Herren: Krüger und Bergel 

aus Petrikau, Dombski aus Sieradz, Dymler aus Soe. 


gemät, Fajans aus Warſchau, Mute. Fomin aus 
Petersburg. 

Hotel de Polonne. Herren: Mader aus Wien, 
Kozlawekt aus Petritan, Michaloweki aus Pofen, 
Sawar man aus Komiehiec-Pobolst, Fajtowdli, Eckers⸗ 
dorf, Drange, Stein und Wolf, ſämmtlich aus 
Warſchau. 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 10, Dezember 1900 
100 — Rubel 216 Mk. 55 
Ultimo — 216 Mk. 55 


Warſchau, den 10. Dezember 1900. 


Berlin 46 30 
Landon % „ Agut Bi 0% 
Paris 4 Site: DO 
Wien / 39 40 


UMZÜGEVERPAKUNG, | 
LAGERUNG 


\ 


NOBEL WAGEN! 


T.WILEZYNSKISC?!, Buwerows Ne: 18, 
Expedition, Waaren⸗ und Möbel 
Transport. 


Dr, A. Poznański, 
empfängt Obren., Nafen- und HalsRrante 
pe und 5—7 Uhr Nichm. Piteris 
kauer- Straß Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


Mam Thilin-Thealet. 


Heute, Mittwoch, den 12. Dezember 1900. 
Halbe Preiſe. Tma 
In prächtiger neuer Ausſtattung luxuriös 
inſcenirt, mit neuen Aufzügen, Märſchen, 
pitten Damen⸗Evolutionen etc. etc. 
Zum 2. Male: 


Der luſtige Krieg. 


| 
Große komiſche Operette in 3 Akten von 
i Johann Strauß. 


Morgen, Donnerſtag, den 13. Dezember, 
Große bor uläte Vorſtellung 
bei halben Preiſen der Plätze. 

E Zum 1. Male: 
Haſemanns Töchter. 
Original⸗Volksſtück in 4 Aufzügen von 
Wolf VArronge. 


In Vorbereitung 
für Sonntag, den 16. Dezember 1900. 


: | 

| Fernande. 

0 Großes Senfations-Schaufpiel in 4 Akten 
j von Victorien Sardou. 

Ö Die Direction. 


Zwei Zimmer 


S Aquarelle, Malvorlagen, feinere Oeldıucke, Pho‘ographieen, Haus- 
segen, Heiligenbildar in allen Grössen, mit und hue Kamen, &:bet- 

SZ und Gesaugbücher in geschmaehrellen Einbänden, Albums, aus und- Sri a 
sche Briefmaiken und Ansiohte-Po-tkarten ia der grössten Auswahl. € 
. © Telephon. f | $ 

m'a 

— — 8 
| Í Erſte Lodzer chemiſche ëch 
Wäſcherei und Dampffärberei 71 


Lo d, Konſtantinet⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Sur, und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Swin bleibt nicht welß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 


W. schönmann. 


Glany ganz benommen. 


Restaurant Schnelke, 


Zawadzka - Straße Nr. 4. 
Jeden Mittwoch: 


Vormittags von 10 Uhr ab: Wellfleiſch, 


Abends: Wurſtſchmaus. 


Ausſchauk des beliebten Auſtadts Piljener und 


Strützki Bietes 


Jeden Donnerſtag und Sonntag „Flaki“. 
5 .. EE ³˙ 


und Küche 


(nit Waſſerleitung) in ſauberem ſtillem 
Hauſe vom 1. Jauuar 1901 zu ver⸗ 
miethen, Neue Promenade 29. 


Compagnon. 


Für ein äußerft rentables 
Fabrikatlons⸗ Unternehmen 
wird ein ſtiller Theilnehmer mit 2000 
Rubel Capital⸗Einlage geſucht. Genügende 
Sicherheit vorhanden. 

Gel. Anerbieten unter „Compagnon“ 
an d. Erp. d. Bl. erbeten. 
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wahrhaft väterlicher Fürſorge um das Wohl feiner Beamten bedacht war. 


ſt der ſo früh Dahingeſch 


i 
bt ihm in unſeren dankbaren Herzen geſi äert, 


Friede ſeiner Aſche. 
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freich und gut, 


Nr. 289. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 289. 


ſchämung in ſich aufſteigen, trat auf ſie zu und küßte ſie zärtlich 
auf den Mund. 
„Wunderlicher! 
ſchüttern und griff 
Handſchuhen. 


„Von wem weißt Du's denn aber?“ fragte ſie, dieſelben 
ziehend, neugierig. Sie ſah reizend aus, wie ſie ſo vor 
ſtand mit den ſprechenden Augen und dem lieblichen Lächeln 
den Mund. 


„Ja, wenn Du wüßteſt, wen ich kennen gelernt habe,“ rief 
er, fie glückſelig betrachtend, „von Deiner künftigen Schülerin, von der 
„ 


Heiliger, 
nach 


leiſem 
Tiſche 


mit 
dem 


ſagte ſie 


ihren auf liegenden 
g! 


ans 
ihm 
um 


Comteſſe Katharina Neyjhi: 

„Ach was? nicht möglich. Wo Haft denn Du die kennen 
gelernt?“ 

„Bei wem anders als bei dem, der alle Welt keunt, beim 
alten Ried. Sie war dort mit ihrem eigenen kleinen Wagen, 
höchſt feudal. Du wirft keinen leichten Stand haben. Sie ift 
ein verwöhntes, ſcharf denkendes Geſchöpf. — Mir gefällt fie 


nicht.“ 

Eliſabeth lachte hell auf. 

„Mir auch nicht, aber was fadet das 2“ 

Der Eintritt der Generalin unterbrach das Geſpräch der 
Beiden; in ihrem beſcheidenen grauen Wollenkleid, das weiße 
getollte Häubchen auf dem glatt geſcheitelten grauen Har, Bann fie 
auf der Schwelle. 

„Guten Morgen, Exzellenz,“ er küßte ihr die 
Hand. 

„Guten Morgen, lieber Frobenius,* fie ſtrich leicht 
dunkles Haar, ſie hatte ihn ſchon ſehr lieb gewonnen. 

„Es iſt mir garnicht lieb, Eliſabeth allein zu den fremden 
Menſchen laffen zu müſſen,“ ſagte fie, „aber das Eine entſpringt 
eben aus dem Anderen, wenn das „Muß“ eine Rolle ſpielt in un⸗ 
ſerem Leben.“ 


kleine, welke 


über ſein 


„Darf ich Eliſabeth begleiten?“ fragte Hans, und 
sittenden Blick feiner treuen, ehrlichen Augen konnte fie nicht 
widerſtehen. 

Zum zweiten Mal am heutigen Sonntag war Haus in 


Anbetracht feiner Verhältniſſe ein Verſchwender; er nahm für ſich 
und Glifaberh wieder einen Taxameter und im hellen Sounenfchein 
fuhren fie durch die von geputztem Sonntagspublikum belebten 
Gitaben bis zur Ecke der Thiergarten- und Regeutenſtraßenecke, 
von da au hatte das junge Mädchen nicht mehr weil und Hans verab⸗ 
ſchiedete fid. 

„Du, di 
die Sache rückt 
hergehend, ein 


ganze Geſchichte paßt mir doch nicht, Eliſabeth, 
gig,“ jagte er, noch ein paar Schritte neben ihr 
hatten lag auf ſeinem Mattig, und wenn ſie nes 
ahnt hätte, wie ſtürmiſch ihm das Herz in der Bruſt klopfte, ſie wür⸗ 
de vielleicht weniger ungeduldig geantwortet haben. 


mach 


Kopf- 


dem 


ein Sohn 


III. 


Dieſe wundervollen Thiergartenvillen ! 

Heiter und el gant im Styl oder vornehm ſolide repräſentieren 
fie in ihrer Umgebung von friſchem Grün, mit ihren luxuriöſen 
Vorgärten, ihren mit koſtbaren Stores beſchleierten Feuſtern und 
ihren feſt geſchloſſenen Thürflügeln eine Welt des Reichthums und 
des äußeren Wohlbehagens. Hierher dringt nicht die von Staub und 
Menſchengetriebe und Fuhrwerk und allerlei Gerüchen verdorbene 
Luft der inneren Straßen, hier ſieht man nichts von dem Elend und 
der Verworfenheit, wie die Großſtadt es birgt und hervorbringt, hier 


giebt's keine Miethskaſernen mit feuchten Kellerwohnungen und 
zuſammengepferchten Bewohnern, und nur vereinzelt ſieht man hin 


und wieder eine Geſtalt in Lumpen, den Stempel des Leidens und 
der Verkommenheir auf dem Antlitz, vorüberſchleichen. 


Kommerzienrath Theobald Mangold bewohnte eine der ſchön⸗ 
ften dieſer exkluſtven „Thiergarten-Bijous,“ wie er fein kleines Palais 
immer nannte. Mangold war nicht eigentlich was man im Allge- 
meinen als armen bezeichnet; das Bankhaus hatte ſchon unter 
eines Vaters Leitung ſich eines ſehr bedeutenden Anſehens erfreut 
und die Checks und Wechſel von „Theodor Mangold“ wurden auch im 
Auslande willig und ohne Einwand honoriert. Theodor war Di 
zeitig in das Geſchäft eingetreten, nachdem er ſeine Gymnaſialbildung 
mit einem leidlichen Abiturium abgeſchloſſen ` er war in England, Frant- 
reich, Amerika geweſen; als er, 33 Jahre alt, nach des Vateis 
Tode Chef der Firma wurde, wagte er, unterſtützt von einem o 
wiegten und erfahrenen Rathgeber, oft große Spekulationen, die meiſt 
gewinnbringend für ihn ausſchlugen. Er kaufte einen Sommerſitz, 
verlebte aber den Winter und die erſten Frühlingswochen meiſt 
in Berlin, wo er doch mit feinen innerſten Empfindungen 
und Gewohnheiten wurzelte. Er war ehrgeizig, intelligent 
und rückſichtslos, wo es feine perſönlichen Jutereſſen und Wünſche galt, 


leidenſchafilich, ohne ein wahres und tieferes Gefühl. 3 


Er blieb lange 
als Weiberfeind gelten 


und wenn er durchaus nicht 
hatte er doch eine gewiſſe 
Scheu vor der Ehe, die auch unter den denkbar günſtigſten Um⸗ 
ſtänden immer eine Beſchräukung feiner perfönlichen Freih 
im Gefolge gehabt hätte. Außerdem legte er vor allen Dingen 
Werth auf Namen, Stand und Schönheit bei ſeiner Gemahlin; 
er wollte mit ihr glänzen, er wollte durch fie vornehme Familien ⸗ 
beziehungen erlangen. Alle dieſe Bedingungen fand er in der 
jungen, ganz vermögensloſen Wittwe des Grafen Frdinand Ney⸗ 
ſchütz vereinigt, die er in der Geſellſchaft kennen lernte. 
war eine geboreue Freiin von Eiſenberg und eine entfernte 
Verwandte der Fürſtin Egloffſtein. Sie hatte eine Tochter; 
was ſchadet das? Eine heranwachſende Comleſſe Neyſchütz konnte 
feinem Haufe nur neuen Glanz verteihen. Er warb um Gräs 
fin Henriette und erhielt ihr Jawort. Nich drei Jahren wurde 
geboren, ſeine Geburt koſtete der jungen Frau das 
ſelbſt ſtarb, 10 Monate ſpäter, au Zahn⸗ 


unvermählt, 
konnte, fo 


Leben und das Kind 


Am 7. d. Mts. verſchied in Paris nach langen ſchweren Leiden unfer hochverehrter Chef, Herr 


D Lan 


47. Lebensjahre. 


gereizt. 

„Wahrſcheinlich nicht. Aber wer weiß.“ 

„Eliſabeth — nein —“ 

Sein Ton klang leidenſchaftlich erregt. 

„Nein denn, Du Quälgeiſt; aber nun laß mich gehen.“ 

Sie nickte ihm zu, ſpannte ihren Sonnenſchirm auf und ſchritt 
in dem lichten Frühlingstag hochgehobenen Hauptes, vornehm und 
ſchön, dahin, daß die Vorübergehenden ihr bewundernd nachſchauten. 
Haus Frobenius wandte fih der Stadt zu, ein quälendes, angſtvolles 
Empfinden im Herzen. i 


Stiefvater in erſter Linie halte das Seine dazu gethan, nannte er fie 
doch oft genug „leine kleine Comteſſe,“ und mehr noch als das Kind, 
empfand es das feinfühlende, heranwachſende Mädchen, daß nur ihr 

Augen 
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| Kei — „Aber Hans, ich kaun mich doch nicht lächerlich machen; ich krämpfen. 
* Ge bitte Diğ um aeg in der Welt, Wer weiß," e ſie mit einem Seit dieſer Zeit leitete ſeine Mutter den Hausſtand und über- 
Ss S Verſuch zu ſcherzen hinzu, „wenn meine iche kleine Goms wachte die Erziehung der kleinen Stieftochter. Dieſes Jaterregnum, 
e > tefje oder der Herr Kommerzienrath 'mal krank werden, ſchicke d. X o e 7 für 
= = ich zu Dir, und Du Haft daun gleich ſehr reiche und vornehme denn ſo wurde es von der alten Dame angeſehen, war für 
S d d 5 beide Theile nicht angenehm; das Grafenkind, das jo vermögens⸗ 
— = SSC los in das reiche Haus gekommen, wurde von ihr immer nur 
E „Scherze und ſpotte nicht, Elifabeth, mir ift nicht danach als ein Eindringling ohne Rechte angeſehen, und es kam oft 
e u Muthe.“ zu unliebſamen Scenen u denen Fran Mangold nmeiſt die Bers 
ee j Unfinn, Du biſt heut derlich. Adi f Seat ab nI d 
Tož „Unſinn, Du bi eute ganz wunderlich. den — auf anlaſſung gab. 
25 e Wiederſehen.“ Du hast nia e Re 
hts und biſt nichts,“ jagte fie bei ähnlichen Ge- 
SS = = 89 5 Kae ` legenheiten zu ihr. 
keet E Er 8 À ey Ich bin eine Gräfin Neyſchütz,“ antwortete Kath'rin' trotzig 
= È = Ich möchte es beftinimt wiſſen. Du wirft doch nicht gleſch and 9 dies Ss ließ 5 e einwenden, E obgleich 
E SE zum Thee bei den fremden Menſchen bleiben,“ entgegnete er fie noch ſehr jung war, war ihr Standesbewußtſein ſehr entwickelt und ihr 
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vornehmer Name, ihre vornehme Familie ihr in feinen 


Werth verlieh. 


inci 


Das Personal des Bankhauses Wm. Landau, Lodz. 


im 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Dankfagung, 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen Gati Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegerſohnes, Onkels und 


Schwagers, des Buchhändlers 


LUDWIG FISCHER 


jagen wir allen, die dem theuren Entſchlafenen das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben, insbeſondere aber den Herren 


Paſtoren Gundlach und Hadri in für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den 
und den zahlreichen Kranz ſpendern unſeren tief gefühlten Dank. 


Die ac Hinterbliebenen. 


Herren Ehrenträgern 


Die Kinder -Spielwaaren-Nieder lage 


— von — 


FE EN 


Warschau, Graniczna r. 17, Ecke Zelazua-Brama 


Ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft e | 


H * 
durchaus tüchtigen Verkäufer. DE 
Direkte oder indirekte Offerten erbeten an 
dieſes Blatt Unter K. E, 6. Nr. 101. ift zu dem bevorſlehenden Weihnachtsfeſt mit einer großen Auswahl in 


77. ͤ ͤ ne | SE für SCH pädagogiſchen Spielen, Chriſtbaumſchmuck 


Für dio Wintersaison | zum 


Tentral-Nied erlage Pr 
— empfiehlt: — 


in Chevlot, ee 7 Strih in ben g è 
neuſten Farben. 
„Exsiccator 
de Bitter‘ 


© 
| 
é 
3 
3 
# | 
Sicheres Mittel gegen Holspilze und Mauerfeuchtigkeit, 
| weise, Broschüre franco und gratis. 
8 In Fässern billigst berechnet. 
Wi | Adresse: Ing. Mech, Ottmar Schilling, Warschau, 
Krölewska-Str. Warschau Nr. 49. 


jazd . 13 im eigenen Saufe- 


Privil, u, pat, in allen Staaten 


Minter paletotſtoffe 

Wintercorde 

Win e 
Aaſtore, ſchwarz, braun, blau, und meltert zu Pelzüberzügen. 

Schüler monturſtoffe für ſömmiliche Schulen, 

ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt 

Pferdedecken. Das ee 

J. W. 
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- . Beil; hte Zims Einri zo einfachsten bi: telt A t und 
= von Lederwaaren⸗ und Plüſch - Galanterie È k "Ree er ge D wu zen m 
2 2 Zeichnungen und Kosten- * i stehen zu a be 
P Ei eren Fogelbaum, HIE em 
È Dzielna⸗Straße Nr. 11. @ 
S Zem 2 Ka Auswahl von: A SS AER  Geldicranf - Er 
Gk Muſterkoffern und Taſchen für die hen ad ferner Reiſe⸗ Sa 

Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ © H 
5 Zei Ellis, Neale ete. etc. 8 S 1 3 € H a = A 2 1 = k G, 

è fi b ti q 

$ g e Gen und Reparaturen werden pünktlich und ſorgfä gr 1 zo, E E Sgt. b 
5 0 NESH / Porz = jaloufin, riðlieber, jer] er, jerungen, Bittere 
& onhe enden eh 0 5 ann WEE = D: ken Hackerblätter, Panzer» und Krempeltetten, Klettendraht, Wolfe | 


H Die und Krempelwolfſtiſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. 

Feuerfiere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröze 

D in kärzeſter Zeit angefertigt. 
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Hugo Stangens 
Reife - Bureau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelribantr-Straße Ur. BI, 


OBBABIEHIE. | 


Marnerpars rop. Homan, ma 00 
uohauin er. 1030 Yer. Tpası. Cy- 
Ap, one, TTO 4 apen 
zesaöpa abe, 1900 r. ur 10 ae. 


BUS Zur Winter⸗Saiſon EN 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar-Hüte in 
den neuſun Fagons und Farben u. en detail, zu billigen Preſſen.— 
Hut⸗Reparatüren werden prompt und ſauber dilligſt ausgefäßrt. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Olımaz Siraze Ne, 14 


BETTEN DEA, ETH TE AE a 
In der Haudarbeitsſchule für Damen 


a Se 14 Sophie Knorozowska eer E 14 


wird folgenber Unterricht ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
jetts u. Wäſche, Garderoben, Weſß⸗ und Bunt-Stiderei, Cravallen, Buchbinder- Arbeiten, 
Geck Blumen, Selominiaturer, Brennarbeſſen auf Holz und Leder, Malerei auf 


Grlegenheits-Rauf! Rarlitrahe Nr. 3. 


Porcelan, Atlas, "Bias Unterricht wird von Leh reriunen⸗Spesialiſtinnen 


erthelt. — Die Schleie Diplome. d Ke ed 


nan "nous ABUZHMALO AMYMECT- 
Bd, upunaazemamaro KATGAW rop, 
Jozu, Marnısab egen (Pare), 
upozusamımeä no yən Auıpes 
non M 812 ua monoasenie 473 p. 
88 k. HEXOHMORB kasenauxb Doref 
u ropokekuxs c6oposs aa 1899/900 
T., onbnesmaro BE 101 pyó. 


Ipoxsma.6yaeTs nponssonf Pen 


M u p H L À 8 K À Bb rop. Joan ma mbcró xXpanenia 


x D D Bb Aouf TARA. 
ift mit den neuſten Saiſon⸗Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Inquets, | Pop. Joes, watt 23 ana 1900 r. 


Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 8 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. Dn IDpessxenra Top. Ozerexiäi. 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski Cexzeerparops Tpadunsiä 


Das ueneröffnete Special- Magazin 
für Kin der⸗ Garderoben 
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Wir alle bezeugen, daß man bel 
GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Uawrot-Slraße Ur. l, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 
Nühmaſchinen 


Tauft, Die Dete Famſlien⸗Näßmaſchlne 
iR ſchon für 38 Rubel zu haben. 


Noch nicht dageweſen. 
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Gelegendelts D Rauf! 
Man wende ſich gefl. an J. Witt 
Karl⸗Straße Nr. 3 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
werden Nähmaſchinen aus den 
beſtrenommirteſten Fabriken für 


Gans- und Gewerbe 


zum Einkaufspieiſe abgegeben, 
Man wende ſich gefl. an J. Witt, 
Karl⸗Straße Nr. 3. 
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TAFEL H- 


allerfeinste Qunlität 
empfiehlt 


A. Trautwein, 


Petrikauer- Strasse 73. 


c CC 
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wicht! 
Puppen aller Art 
werden in Repara- 27 
tur angenommen. 

BES” Grösste Auswahl unzerbreoh- 
licher Metallbiech-Puppenköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelon- 
ken su den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr l, 
im  Nähmasohtnen- Conchäft, 


| 
j 
| 
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er können innerhalb 


Walzenfabrit 


Die neueſten 
LOLLUS WIEDER || 


Pariſer Fußmatten 


(Fußpuger), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr geh 


empfiehlt die 


Bürſten⸗, Piufel⸗ und 


8 9 odzer Tageblatt. — 29 November (12 Dezember) 1900. Ar. 289. * 
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Die Cichorienfabrik ] 
S e 
>] der Gesell. Prowodnik 
hygienische, praktischeste, schönste 
u. billigste 


d | Treppen-u. Fussböden-Bedeckung 


JULJAN MEISEL 


2 8 Piotrkowska Nr. 49. 
Leiter mit Kindern“ Sl nase vorne. 
* Ke um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 3 l erg nn „EROWODNIK“ 


e Unfere vorzügliche Cichor ie ift in allen größeren Handlungen vorräthig. 


BEER EE 


'Doppeiten EDUARD SCHINDLAUER, 


We trikaner · Straße 165 


24 4 Buchführun empfiehlt als paſſendſte Weihnachtsgeſchenke fein reichhaltiges Lager von: 
9 Juwelen, Gold⸗, Silber-, ſilberplattirten Waaren 


N 


— von — 


R. Bohne & Co. 


in Wloclawek 


2 


empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromakiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 

P Von der Vorzüglichkeit unferes Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


für Polen, Gouvernement Grodno, Wolhynien und Podolien. 


8 
E? 


ertheilt 
J. Mantinband | und goldenen, ſilbernen und Stahl⸗ Herren- und 
| conceſſionirter Lehrer der Buchführung, Damenuhren, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. in geſchmackvollſten und modernſten Ausführungen zu ſolideſten Preiſen. 
Empfängt täglich von 12h — 2 | Beſtellungen nach beſonderen Wünſchen, Zeichnungen oder Modellen werden 
Nachmittags und von 7—8; Abends. genaueſt und prompteſt ausgeführt. 


Lodzer chem. Reinigungs-Auflalt und Sürberei 


Neu- und Wiederverfilberungen und Vergoldungen, Uhren 
rep araturen, ſowie Reparaluren überhaubt u. Gravierun⸗ 


Pinand, Piver, Brocard ete. ete, 
Seifen berfelb:n Firmen von 5 Rop, bis Ry. 2.00, 
Eau de Cologne, J. M. Farina, 
Blumen Eau de Cologne, Lohse’s, Brovard’s etc, ` 
Zahuwäſſer, Haarwäſſer, Puder, Cosmetiques etc. 
Achlungt vol M. LISIECKA, 


nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GUHL. 


= Täglich) friſche Lieferung direkt ins Haus. 
I — — 
Die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


des Provlfors der Pharmacie 


u HARTHAN in Lodz, 


Diielng⸗ (Babuflraßſe) NM 22, gegenüber der Mitotajewsta » Straße, 
empfiehlt verſchledene ins und ausländiſche Specialmittel, natürlich und küln ill z e 
Mineralwäſſer, Medielnal⸗Leberthran, gepreßte Pastillen, fertige Pflaſter, Verband 
deug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Niyar Spelfeöl, 
Brendl, 5 Benzin, Glaſuren, Fußboden -Wache und «Farben, Spiel e 
tuslade, dgl. 


Petrik.⸗Sir. 41 Petrik.⸗Sir 41 
Glówna 21 u Konftantiner 9 0090009099999 gen exakteſt, billigſt und unter Garantie, 
Neinigung und Umfärbung alec Arten Damen: und Herren⸗Gardaroben, mie 8 nz — 
Anzüge, Gelle, Sepala, riei math Bus und Diam n- järberel, 8 | Die ältefte, 30 Jahre beftebende N 
——.— & Droguen⸗ und Parfumerie⸗ Handlung 
I LI LI 
EWE d M. Lisiecka, %eritaur-sie. 38 
BE: RK" 8. empfiehlt ihren geehrten Kunden der Stadt Lodz und Umgegend zu 
Ca KEFIR, R 4 Weihnachtsgeſchenken: 
C — Parfums: der aller beiten ine und altelandlſchen Fabelken, 
— lebt — E Houbigant, Guerlain, Lohse, Roger u. Gallet, Violet, 
8 
x 
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FILIA ZÖDZEA 


` Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa Pożyczkowego 
zawiadamia, że w miejscowej sali licytacyjnej przy ulicy Zachodniej AR 31 
w dniu 27 Grudnia 1900 (9 Stycznia 1901) i dni nastọpnychodbywać sig bedzie 


LIOYTAOYA 


na sprzedaż zastawów we właściwym czasie nie prolongowanych ; podezas 
trwania licytacyi prolongata zastawów na sprzedaż wystawionych miejsca 
mieć nie bgdzie. ‘Wykaz Nr. Nr. zastawów, podlegających sprzedaży, oglo- 
szony zostanie w gazecie „IOASHHCKIÄ JIHOTOE'B“. 
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Weihnachts⸗ o o 
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vo Geſchenke! = 

Bidënbnagren, wilde, Dt und Plüſch⸗Hüte, ſeldene und Meğanite x 
f 8 
Li 

* 
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e partament Handi 
ezanownych odbiorców o łaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, no-znce pełny mój adres : 
FGZYSTUJACA OD 1852 R. 


PAROWA FABRYKA PERFUM I MYDEŁ TOALETOWYCH 


FRYDERYK PULS 


wynalazcy znanego glicerynowego mydła, w WARSZAWIE, 
Dyplom honorowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 


h przez Dej 


„Eryderyk ?nls w Warszawie“, 


jak również na sam towar z odeiskiem na ohu stronach tegoż tek tu, 


Wobec pojawienia sig mydeł glicerynowych, opatrzonych nasladownietwem moich 


etykiet, zatwierdzonyc! 


pod firma 


LA E ²˙ AAA A w WT 
5 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
P a t t 1 Das elnzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 


88 Mittel anſtatt Seſfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
Sylvia giebt dem Teint elne jugendliche Frlſche. 


Lanol 88 gegen Flechten und Sommerflecke. 


In haben in allen Parfumerie- und Drognenhandlungen in Lodz, 
Haupt⸗Niederlage Warſchau, Nitcala Nr. 5. — Klimecki. 


n Bote rise, 


. A Cylinder, ſowit auch Karakulmüzen empfiehlt: 


A. Marszal, 
Lodz, Petrikauer Straße Ne. 139. 
NB. Fily oder Stoſſſchuhe Lönnen laut Wunſch u Maaß angefertigt werden. 
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Für die Winter-Zaifon 


empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Anzüge und Paletotſtoſſe, fow'e 
Scbüler⸗, Schützen „ Wagen ⸗ u. Billardtuche zu den Lee, 


EC N 


2 —— 
KT EELT ELIEL] 
FTIR 


W eceeeeodooοοοοτ οe 


Letzte Neuheit, 


Un ne 2 das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 
Hackma sch ne x Petrikauer · Straße ur. m P 1 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar- 
toffeln, trockenen Semmeln, reibt Man deln, a 
mahlt Zucker, überhaupt alle Zuthaten zu% 

Speisen grob, mittel oder fein je nach Be- 
darf mit derselben Maschine. Brodschneide- 
Maschinen „Rotunda“, Wringmaschiuen, Fetroleumküchen, 
Gaskocher „Empire“ ete. empfiehlt das Eisenwasren-Geschäft von 


R. ARNEKKER, zoaz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 22. 


Mit Eilaubniß der höheren Schul⸗Behörde ift ein 
tuutionirtes Rehrerinnen- 1. Eupfehlungs- Bue 


eröffnet worden und empfiehlt: Lehrerinnen, Lehrer, Correpetitoren, Fröb⸗ 
lerinnen, Bonnen, hieſige und Ausländerkunen, Kaſſtrer, Kaſſirerinnen, 


Telephon-Anschluss. Buchhalter, Correſpondenten und dergl. 


000000060066060006066000900000H422077999999 


Lodz, Przejazd⸗Straßſe Nr. 46, 2. Etage, 
e 
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Pezakropz m Hazaren Hconoaras Zone, ‚Aossoaeno Hensypon, r. Moses 28-ro Hoaspa 1900 r, Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


